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Viele kleine
große Leuchten
Der Sommer geht zu Ende, die Tage
werden wieder kürzer und die Mor-
gen damit nach und nach dunkler.
Damit die frisch gebackenen Erst-
klässler auf ihrem Schulweg früh
durch Meiningen trotzdem gut zu
sehen sind, hat ihnen das Helios-
Klinikum mit Geschäftsführerin
Claudia Holland-Jopp (oben Mitte)
insgesamt 320 Warnwesten ge-
schenkt. Auch die Klasse 1c der
Grundschule am Pulverrasen (im
Bild) mit Klassenlehrerin Sylvia
Arndt freute sich über das neue Ac-
cessoire. Bürgermeister Fabian
Giesder begrüßte die Aktion: „Das
Klinikum ist nicht nur für die Ge-
sundheit, sondern auch für die Si-
cherheit unser Partner.“ Die Warn-
westen haben einen Wert von gut
1000 Euro. Text/Foto: Markus Kilian

Mit den Spiegeln
zusammengekracht

Meiningen – Ein 77-jähriger Merce-
des-Fahrer befuhr am Dienstag gegen
15 Uhr die Marienstraße in Meinin-
gen in Richtung Rohrer Straße. In der
Unterführung kam ihm ein bislang
unbekannter Autofahrer entgegen,
der den Angaben des 77-Jährigen zu-
folge nicht weit genug rechts fuhr.
Beide Außenspiegel kollidierten,
aber der Unbekannte fuhr einfach
weiter, ohne sich um die Schadensre-
gulierung zu kümmern. Zeugen, die
Hinweise zu dem Vorfall geben kön-
nen, werden gebeten, sich unter

(03693)5910 bei der Polizei-
inspektion Schmalkalden-Meinin-
gen zu melden.

Unfallflucht auf
Ärztehaus-Parkplatz

Meiningen – Ein unbekannter Fahr-
zeugführer stieß am Dienstag, ir-
gendwann zwischen 8 und 13 Uhr,
gegen einen Skoda, der auf dem un-
teren Parkplatz eines Ärztehauses in
der Dr.-Romberg-Straße in Meinin-
gen geparkt war. Anschließend ver-
ließ er oder sie unerlaubt die Unfall-
stelle. Zeugen, die Hinweise zu dem
Verursacher geben können, werden
gebeten, sich bei der Polizei in Mei-
ningen zu melden, (03693)5910.

Über 100 Firmen
beim Tag der

Wirtschaft dabei
Schmalkalden – „Gemeinsam bewe-
gen – Chancen und Herausforderun-
gen einer anderen Normalität“ – so
lautet das Motto des Tages der Wirt-
schaft des Landkreises Schmalkal-
den-Meiningen, der damit thema-
tisch im Zeichen der Corona-Pande-
mie steht. Unternehmermut, ein
Umdenken und Veränderungsinitia-
tive sind gefragt für das Meistern der
Aufgabe, eine neue Zukunft aktiv zu
gestalten und wirtschaftliches Han-
deln nachhaltig zu transformieren.

Um über diese und weitere The-
men zu sprechen, hat Landrätin Peg-
gy Greiser regionale Wirtschaftsver-
treter zum 18. Tag der Wirtschaft am
15. September ins TGF Schmalkal-
den, Allendestraße 68, eingeladen.

Über 100 Firmen haben ihre Teil-
nahme zugesagt. Aufgrund der Hy-
gieneregeln können keine weiteren
Anmeldungen mehr angenommen
werden, war aus dem Landratsamt zu
erfahren. Nach der Begrüßung durch
Schmalkaldens Bürgermeister Tho-
mas Kaminski wird die hauptamtli-
che Beigeordnete des Landkreises,
Susanne Reum, über die aktuelle
wirtschaftliche Situation im Land-
kreis Schmalkalden-Meiningen und
über die wichtigsten Herausforde-
rungen der nächsten Jahre reden.
Anschließend wirft Thomas Grün
von Steuber (Thüringer Aufbaubank)
einen 360-Grad-Blick über die Thü-
ringer Wirtschaft. Bevor es Zeit zum
Netzwerken gibt, dürfen die Besu-
cher auf Statements von regionalen
Unternehmern und auf den Höhe-
punkt des Tages gespannt sein: den
Impulsvortrag von Katja Weingartz.
Die Unternehmensberaterin möchte
mit ihrem Redebeitrag „Not macht
erfinderisch! – Chancen und Heraus-
forderungen einer neuen Normali-
tät“ Unternehmen für die Zeit mit
und nach Corona sensibilisieren.

Blühende Banane
mitten in Walldorf

Ein paradiesisches Eckchen
pflegt Volker Elmerich in
direkter Nachbarschaft des
Kressehofes in Walldorf.

Meiningen-Walldorf – Direkt hinter
dem Freien Platz beim Kressehof
traut man seinen Augen nicht: Medi-
terranes Blühen in der kleinsten
Ecke: Zitronen- und Mandarinen-
bäumchen blühen um die Wette mit
einer großen Bananenstaude. Früch-
te überall: Sogar die Feigen werden
hier schmackhaft und die verschie-
denen Tomatensorten glänzen in
den schönsten Farben. „Alles selbst
gezüchtet“, sagt Volker Elmerich
nicht ohne Stolz.

Abschalten im Eckchen

Der Walldorfer Bauhofleiter führt
gerne durch seine kleine Oase mitten
in Walldorf. Hinter seinem Wohn-
haus hat er sich einen Erholungsort
geschaffen, der seinesgleichen sucht.
Wenige Meter weiter können die
Autos und Lastwagen dröhnen wie
sie wollen. Wenn der Hobbygärtner
zwischen allen seinen wohl duften-
den Zöglingen sitzt, kann er abschal-
ten. „Gerne sind wir hier auch mit
Freunden“, erzählt Volker Elmerich.
Mithilfe seines kleinen Gewächshau-
ses überwintert er vor Ort die meis-
ten Pflanzen.

Die große vierjährige Banane aller-
dings wird im Spätherbst abgeschnit-
ten und mit einer Kappe geschützt.
„Wenn sich im Frühjahr die Kappe
dann hebt, ist das immer eine Freu-
de“, sagt Elmerich. Dass sich vor eini-
gen Tagen aber eine so wunderschö-

ne Blüte mit kleinen Fruchtansätzen
für Bananen gebildet hat, war für ihn
dieses Jahr eine ganz besondere
Überraschung.

Guter Rat: Probieren

„Immer probieren“, sagt der
Hobbygärtner, der beruflich seit der
Eingemeindung Walldorfs als Team-
leiter im städtischen Verbund agiert,
aus Erfahrung und rät: „Wenn du das
nicht machst, weißt du nicht, ob es
was wird.“ sig

Die blühende Bananenstaude mit Fruchtansatz überraschte den Hobbygärtner dieser Tage: Foto: Sigrid Nordmeyer

Volker Elmerich inmitten seiner Mandarinen- und Zitronenbäumchen.

Die Weiderose sucht Bewohner
„Weiderose“ – einen
Namen hat die neue
Wohngemeinschaft im
Meininger DRK Senioren-,
Pflege- und Betreuungszen-
trum in der Henneberger
Straße schon. Nur noch
keinen Bewohner.

Meiningen – Gemeinschaftsküche,
Schwesternzimmer, Räume mit Bad
und Schrank, Arbeitszimmer. Die
Etage im Dachgeschoss des DRK Se-
nioren-, Pflege- und Betreuungszen-
trum Meiningen gGmbH in der Hen-
neberger Straße 3f ist bezugsfertig.

Heimelig gestaltet der Aufenthalts-
bereich, mit sichtbarer Balkenkon-
struktion und beleuchteten Wand-
bildern. Eine Wohngemeinschaft
soll hier entstehen und der Name ist
schon festgelegt: „Weiderose“. Die
Organisatoren mit Pflegedienstlei-
tung von Antje Frieß haben an vieles
gedacht. Bis zu sieben Erwachsene
mit geringem bis mittleren Pflege-
und Hilfsbedarf, die ihren Alltag
noch alleine oder mit geringer Un-
terstützung bewältigen oder einfach
nicht alleine leben möchten, sollen
sich hier wohlfühlen können. Die
barrierefreie und behindertenge-
rechte Wohngemeinschaft hat eine
Größe von rund 360 Quadratmetern.
Allein die Mieter fehlen noch. Ein

Ehepaar und eine Einzelperson hät-
ten schon Interesse gezeigt, aber sich
noch nicht fest entschließen kön-
nen, erzählt Antje Frieß. Die Ent-
scheidung sei auch oft nicht leicht.
Viele müssten sich von Haus, Garten
oder einer größeren Wohnung tren-
nen. Je nach Interesse und körperli-
cher Gegebenheit soll die „Weidero-
se“ den Mietern ein breit gefächertes
Freizeitangebot bieten. Ziel sind ne-
ben dem sozialen Miteinander auch
körperliche Bewegung und Entspan-
nung. Um ein Wohnbeispiel geben
zu können, zeigt derweil Bewohne-
rin Karin Schmidt in der unteren
Pflegeetage ihr schön eingerichtetes
Zimmer. Sie lebt schon länger im
DRK-Zentrum. sigKarin Schmidt (vorn) zeigt mit Pflegedienstleirin Antje Frieß gerne ihr Zimmer als Beispiel vor. Foto: Sigrid Nordmeyer

Der Krieg
nach dem Krieg

Meiningen – Nach einer längeren
Pause setzen die Meininger Museen
das Vortragsprojekt „Soiree im
Schloss“ am Mittwoch, 23. Septem-
ber, fort. Theaterwissenschaftler Flo-
rian Beck bespricht anhand einer Li-
teraturvorlage den „Krieg“ nach dem
Ersten Weltkrieg. Die Veranstaltung
beginnt um 19 Uhr im Marmorsaal
von Schloss Elisabethenburg. Die
Teilnehmerzahl ist mit Blick auf die
Verordnungen zu Abstand und Hy-
giene begrenzt, der Erwerb von Kar-
ten zu 4,50 und 3 Euro im Vorverkauf
wird empfohlen; Kontakt Museums-
shop (03693)881030.

Vor 100 Jahren wurde Ernst Jün-
gers „In Stahlgewittern“ erstmals pu-
bliziert. Es folgten bis in die 1970er
Jahre etwa ein Dutzend Überarbei-
tungen, von denen sieben wiederum
veröffentlicht wurden. Jüngers äu-
ßerst lakonischer, auf seinem Kriegs-
tagebuch basierender Roman, reiht
sich bei einer oberflächlichen Lektü-
re ein in die Reihe jener Bücher, die
in den 1920er Jahren als „Offiziers-
prosa“ oder „Rechtfertigungstexte“
zu Hunderten erschienen. Bei einem
genaueren Blick in den Text wird al-
lerdings eine Metaebene deutlich,
auf der „In Stahlgewittern“ durchaus
als ein Antikriegsbuch gelesen wer-
den kann. Einer der Gründe für die-
ses „Gegen-den-Strich-lesen“ ist die
abschreckende Genauigkeit und Dis-
tanz in der Darstellung von Gewalt-
phänomenen. In der Soiree soll ver-
sucht werden, an diese Leseform an-
knüpfend, eine (durchaus kritische)
Neubewertung vorzunehmen sowie
den Text in seinen verschiedenen
Fassungen zu vergleichen. Eine Ver-
ortung im Gesamtwerk Ernst Jüngers
wird ebenfalls vorgenommen.

Der Krieg nach dem Krieg I: Ernst
Jüngers „In Stahlgewittern“. Soiree im
Schloss mit Florian Beck in den Meinin-
ger Museen am Mittwoch, 23. Septem-
ber, 19 Uhr.


